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Wolodymyr Selenskyj hat zugelassen, dass die Ukraine ein Außenposten westlicher
Machtpolitik wurde — nun könnte ihm das Scheitern seines Kampfes gegen Korruption
das Genick brechen.
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Derzeit deutet vieles darauf hin, dass der



wertewestliche Krieg gegen Russland auf ukrainischem
Boden in seine finale Phase übergeht. An deren Ende
erscheint eine Niederlage des westlichen Bündnisses
als realistisches Szenario. Die westliche Propaganda
selbst spricht für diese These. Sie projiziert ihr
Trauma, indem sie die „Niederlage Putins“
herbeischreibt (1). Durch eine derartige Vergewaltigung
der Hirne kann man zwar durchaus die
Kriegsbereitschaft der Gesellschaft verlängern und den
Selbstbetrug fleißig weiterpflegen, aber die verleugnete
Realität besteht natürlich trotzdem weiter. Dazu
gehört auch die manisch weiterverfolgte Mär, dass
Russland einen Krieg gegen die Zivilbevölkerung
führen würde. Es handelt sich um eine Erzählung, die
in das große Narrativ des Kampfes einer Bastion der
Demokratie gegen das aggressive, imperiale Putin'sche
Russland eingebettet ist. In deren Rahmen tummeln
sich Nichtregierungsorganisationen und vom Ausland
gesteuerte Behörden in der Ukraine, um angeblich dort
beim Aufbau der Demokratie — nun ja — zu helfen. Der
Misserfolg der Korruptionsbekämpfung in dem
osteuropäischen Land ist ein deutlicher Hinweis
darauf, dass diese Geschichte nur wenig mit der
Wirklichkeit zu tun hat. Trotzdem kann sie im zweiten
Schritt zu dieser hinführen.

Selbst in der Berichterstattung der westlichen Medien sollte
jedem halbwegs hellen Kopf auffallen , dass der Aufwand der
russischen Angriffe in keiner Weise mit den Todeszahlen in der
Zivilbevölkerung korreliert. Eine großformatige Überschrift wie



Der Krieg gegen Russland, für den man die Ukraine und
ihre Menschen missbraucht hat, droht also verloren zu
gehen. Und das wird noch dadurch befördert, dass die
US-Regierung seit Monaten aktiv ihre Bemühungen
vorantreibt, sich aus dem Konflikt herauszuziehen.

In dieser Situation hat der ukrainische Präsident Wolodymyr
Selenskyj einen kühnen Versuch gewagt, aus dem Ausland
gesteuerte „unabhängige“ Organisationen oder Behörden unter
seine Kontrolle zu bringen. Er peitschte in der ukrainischen Rada
ein Gesetz durch, das die Arbeit zweier Antikorruptionsbehörden
(NABU und SAP) unter die weitgehende Kontrolle des von ihm
ernannten Generalstaatsanwaltes stellt. Nachdem eine echte
Demokratie in der Ukraine schon seit Jahren eine reine Fiktion
darstellt und vom Regierungsnarrativ abweichende Meinungen
konsequent bis brutal verfolgt werden, ist es schon erstaunlich, dass
diese neuesten Aktivitäten Selenskyjs eine wohlorganisierte
Protestbewegung auf die Straße und sogar in das ukrainische
Parlament brachte, die vom Regime auch nicht angegriffen wurde (3,
4).

Wo kam diese Protestbewegung plötzlich her, aus der ukrainischen
„Zivilgesellschaft“? Oder gibt es da noch immer eine Reihe von gut
vernetzten und vor allem aus dem Ausland bezahlten
(https://peds-ansichten.de/2024/04/us-ukrainische-
geschichten-2/) Nichtregierungsorganisationen (NROs), zu deren
Handwerk es gehört, sich um die Organisation ebensolcher Proteste
zu kümmern? Schließlich sind NROs wichtige Akteure der
Demokratiesimulation.

Wenn die ARD von Aktivisten berichtet, dann „vergisst“ sie oft, auch
den Kontext zu benennen. Der „Antikorruptions-Aktivist“ Vitalij

„Tote und Verletzte nach ukrainischen Angriffen“ sucht man
dagegen in den vermeintlichen Qualitätsmedien vergebens (2).

https://peds-ansichten.de/2024/04/us-ukrainische-geschichten-2/


Schabunin wurde kürzlich von Mitarbeitern des Staatlichen Büros
für Ermittlungen (DBR) „besucht“ und „unfreundlich“ behandelt (5).
Das von der ARD „Vergessene“ liegt darin, dass die NRO, der
Schabunin vorsteht — das Zentrum für Korruptionsbekämpfung
(Anti-Corruption Action Centre, kurz AntAC) —, von der EU und
diversen EU-Staaten, der US-Regierung und nicht weiter benannten
privaten Institutionen aus dem Ausland finanziert wird oder wurde.
Es sind schlicht und einfach ausländische Agenten (6).

Selenskyj hatte außerdem zwei Behörden russische Einflussnahme
unterstellt und Tage zuvor durch den Inlandsgeheimdienst SBU
Mitarbeiter des NABU (des Nationalen Antikorruptionsbüros der
Ukraine) festnehmen lassen. Bei der anderen Behörde, der
Spezialisierten Antikorruptionsstaatsanwaltschaft (SAP), wurden
Hausdurchsuchungen durchgeführt (7). Diese Vorwürfe sind nicht
weiter begründet und dürften eher vorgeschoben sein. Denn hier
geht es um die Macht in Kiew.

Interessant nun ist, dass beide Behörden auf Betreiben der USA und
der EU in der Ukraine gegründet wurden, und vor allem das NABU
ist noch eine kurze Erläuterung wert. Dessen Chef befand sich
während der Maßnahmen gegen seine Behörde auf Dienstreise in
Großbritannien. Das NABU ist sozusagen als ein verlängerter Arm
des US-Außenministeriums zu verstehen und wird über die US-
amerikanische Polizeibehörde FBI gesteuert. Über das NABU wurde
in der jüngeren Vergangenheit zum Beispiel auch Einfluss auf die
Ernennung der ukrainischen Generalstaatsanwälte genommen (8 bis
11). Beim ZDF hat man zur Erläuterung eine ganz erstaunliche
Wortwahl verwendet:

„Der Geheimdienst SBU untersteht Selenskyj. NABU und eine Reihe

anderer Behörden waren nach dem prowestlichen Umsturz 2014 mit

ausländischer Unterstützung gegründet worden (…).“ (7i)

Nicht nur der zeitliche Kontext ist von Bedeutung. Das vom ZDF



verwendete Material der dpa unterrichtet den geneigten
Medienkonsumenten auch tatsächlich darüber, dass es da einen
Machtkampf zwischen SBU und NABU gibt, worüber gleich noch
etwas erzählt wird. Aber es ist nicht nur das. Statt vom „Euro-
Maidan“ oder gar der „Revolution der Würde“ spricht man
erstaunlich offen von dem, was das damals, im Februar 2014,
tatsächlich war: ein prowestlicher Umsturz.

Das NABU betreibt sozusagen eine ausgewogene
Korruptionsbekämpfung, welche diverse US-Interessen schützt und
darin involvierte Personen von der Verfolgung ausnimmt. Und man
schöpfte über das NABU nachrichtendienstlich Interna aus den
ukrainischen Ministerien ab, um gezielt die Politik des Landes
beeinflussen zu können (12). Die US-Regierung wiederum schützte
ihre Agenten beim NABU nicht nur vor Verfolgung, sondern auch
vor Absetzung — sicherte ihnen also ihre Posten (13). Aber wie ist
das möglich? Wie kann es sein, dass ein Selenskyj die Hand seiner
Gönner beißt?

Das ist eine gar nicht so einfach zu beantwortende Frage. Denn das
NABU ist genau genommen ein Produkt und Instrument der
Obama-Biden-Fraktion. Als solches hängt es seit Amtsbeginn der
Trump-Administration in der Luft und wird zunehmend von den
US-Diensten abgekoppelt. Die Obama-Biden-Fraktion ist ihrerseits
ein Kind der Globalisten. Gut nachvollziehbar ist den
Letztgenannten daran gelegen, das NABU im Sinne von Einfluss und
Nachrichtenbeschaffung auch weiterhin nutzen zu können.

Und so wird auch verständlich, warum in US-Regierungskreisen
kaum Aufregung herrscht ob Selenskyjs Aktivitäten. Obwohl man
doch geneigt ist, zu glauben, dass hier US-Interessen verletzt
würden. Dem ist aber nicht so.

Trump ist es sogar recht, wenn die Filialen seiner in den
USA und Westeuropa operierenden Gegner abgerissen



werden. Dafür muss er Selenskyj nicht mögen. Trump ist
Pragmatiker.

Aber in Brüssel und Berlin, da schrillten die Alarmglocken. Das
Thema Korruption in der Ukraine, das auch unter den oben
genannten Behörden nie ernsthaft angegangen worden war — nun
aber wäre es plötzlich wieder gaaanz wichtig, nämlich um die
fiktiven „demokratischen Errungenschaften (https://peds-
ansichten.de/2022/10/die-ukraine-eine-diktatur/)“ (14 bis 21) dort
auszubauen und die Ukraine für den Beitritt zur EU fit zu machen.

Der ehemalige ukrainische Präsident steht mit dem Rücken zur
Wand. Er hat praktisch keine Alternativen, um politisch, ja gar
physisch zu überleben, als die, innenpolitisch alle Gegner
abzuräumen und nach außen hin weiter Krieg zu führen. Die
Globalistenfraktion vor allem in London und Brüssel beobachtet ihn
argwöhnisch und sucht sicherheitshalber schon einmal nach neuen
Führern für die Ukraine. Diese bekommen viel Platz in den hiesigen
Medien (22, 23).

Vielleicht stellt sich dem Leser nun doch noch eine Frage. Nämlich
warum Selenskyj sich mit einer Behörde anlegt, hinter der Leute
stehen, die — im Gegensatz zur Trump-Administration — „seinen“
Krieg gewillt sind weiterzubefeuern. Die Antwort wurde im Grunde
gerade gegeben. Der Schauspieler spürt, dass die scheinheilige
Solidarität mit seiner Person zunehmend verblasst. Und er fürchtet
Intrigen, die ihn stürzen könnten. Wir können sicher davon
ausgehen, dass solche Intrigen gesponnen werden und die
Drahtzieher nicht nur aus dem faschistoiden Umfeld
(https://peds-ansichten.de/2022/09/ukraine-selenskyj-ss-
totenkopf-hakenkreuz-sbu-asow-kraken/), sondern auch aus dem
„befreundeten“ Ausland gelenkt werden. So gesehen hatte Selenskyj
in Bezug auf das NABU schon den richtigen Riecher.

Die westlicherseits organisierten „spontanen

https://peds-ansichten.de/2022/10/die-ukraine-eine-diktatur/
https://peds-ansichten.de/2022/09/ukraine-selenskyj-ss-totenkopf-hakenkreuz-sbu-asow-kraken/


Kundgebungen“ gegen die Entmachtung des NABU
dürften Selenskyj einen kleinen Wink gegeben haben,
dass auch ein „Maidan 2.0“ keine pure Fantasie bleiben
muss (24).

In Koordination mit „gutgemeinten Hinweisen“ seiner westlichen
Strippenzieher (25) dürfte ihn das erst einmal überzeugt haben, im
Machtkampf gegenüber dem NABU klein beizugeben (26).

Merke (im Sinne der globalistischen „EU-Gönner“): Wenn du
(Selenskyj) unsere Agenten-Filialen angreifst, dann ist uns deine
heroische, öffentlichkeitswirksame Führung im Kampf gegen den
russischen Imperator doch nicht mehr so wichtig. Oder: Wir sind es,
denen du deine Macht verdankst. Es ist dir (Selenskyj) nicht
eingeräumt worden, die Rolle zu wechseln. Du spielst sie bis zum
bitteren Ende. Und wir bestimmen dieses Ende.

Nein, es geht hier nicht um Korruptionsbekämpfung. Es geht um
Einflussnahme — globalistische Einflussnahme. Globalistische
Einflussnahme, die in der Ukraine alles Mögliche anstrebt, nur eines
nicht: Frieden.

Bitte bleiben Sie schön aufmerksam, liebe Leser.

Redaktionelle Anmerkung: Dieser Beitrag erschien zuerst unter
dem Titel „Kampf um eine Agenten-Filiale (https://peds-
ansichten.de/2025/07/ukraine-korruption-nabu-selenskyj-
agenten-globalisten/)“ bei [Peds Ansichten]((https://peds-
ansichten.de (https://peds-ansichten.de)).

https://peds-ansichten.de/2025/07/ukraine-korruption-nabu-selenskyj-agenten-globalisten/
https://peds-ansichten.de
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